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auch oft Verbündete, z.B. in der Frage von
faireren Handelsbedingungen.

Weitsichtigere Vertreter und Vertreterinnen

der Wirtschaft ihrerseits erkennen
den von Frau Schelbert ausgeführten
Sachverhalt. Sie wissen, dass auch sie Verantwortung

für partnerschaftlicheres und ökologi-
scheres Verhalten übernehmen müssen
und langfristigdabei nurgewinnen können.
Jedenfalls für (zivile) Konsumgüter, für die
Medizinal- und Nahrungsmittelbranchen
sind Umweltzerstörung, soziale Unrast und

Verelendungals Folge kurzfristiger
Gewinnmaximierung eine schlechte Option. Die
Wirtschaft hat zudem lernen müssen, um
ihr Image zu fürchten (Stichworte Ölplatt-
formen, Kinderarbeit u.a.).

Das Fazit in Rio war nun, dass eine nach-
haltige Politik gleichzeitig die verschiedenen

Aspekte berücksichtigen, d.h. auf ökologischer,

sozialer und wirtschaftlicher Verträglichkeit

beruhen muss. Dies führt
notwendigerweise zu Kompromissen. Aber so
definierte Nachhaltigkeit bedeutet einen riesigen

Fortschritt gegenüber einseitigen
Absichtserklärungen, die niemand ernst
nimmt. Und wer den Begriff nachhaltigeinfach

auf andere Sachgebiete überträgt, z.B.

in bezug auf Verschuldung ohne Rücksicht
aufsoziale oder ökologische Folgen, hat gar
nichts davon begriffen.

Durchsetzung der Eigeninteressen
oder Partnerschaft?
Die Konferenz von Rio entwickelte eine Reihe

von internationalen Abkommen, an
denen auch die Schweiz beteiligt ist (z.B. Agenda

21, Biodiversitäts- und Klimakonvention).
Leider hat in den letzten Jahren eine Erosion
derguten Absichten eingesetzt. An die Stelle

des Versuchs, Partnerschaftlichkeit zu
entwickeln,tretenmehrund mehrkurzsichtiger

Egoismus der Mächtigen und
rücksichtsloses Shareholder-Denken. Aus der
Klima-Konvention steigen z.B. die USA aus,
mit der mehr als flauen Begründung, Energie

zu sparen sei Amerikanern nicht
zuzumuten. Globalisierung und ungehemmte
Marktwirtschaft produzieren eine Vielzahl
von Verlierern. Seattle, Davos, Genua...Und
nach dem n. September ist beizufügen, dass

genau diese Entwicklungden Boden düngt,
auf dem der Terrorismus wächst.

Die kooperative Strategie von Rio muss
weitergeführt werden. Umweltschutz und
das Streben nach sozialer Gerechtigkeit und

menschenwürdiger Entwicklung haben
eminent politischen und keineswegs nur
individual-ethischen Charakter. Nachhaltigkeitin

ihrer ganzen Komplexität als
politische Forderung ist heute deshalb notwendiger

denn je.
Ursula Leemann
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Arnold Künzli: Menschenmarkt. Die
Humangenetik zwischen Utopie, Kommerz
und Wissenschaft, rowohlts enzyklopädie,
Hamburg 2001, 207 Seiten, Fr. 19.90.

Wer die Frage nach dem Menschenbild in
der Humangenetik vertiefen möchte, erhält
dazu durch das neue Buch von Arnold Künzli
eine hervorragende Orientierungshilfe. Der
Autor vertritt eine «philosophie engagée»,
die sich dieser Grundfrage als einer eigentlichen

«Jahrhundertaufgabe» stellen müsse.

Ausgangspunkt ist das berühmte Ciba-

Symposium 1962 in London, das bereits die
genetischeVervollkommnung des Menschen

propagiert hat. Wieweit ist dieses -
zwischen defizitärem Ist-Zustand und perfek-
tionistischem Soll-Zustand oszillierende -
Menschenbild noch mitderMenschenwürde

vereinbar? Wird der Mensch zum «Zuchttier»?

Ist gutes Leben nicht mehr eine Frage
der Ethik, sondern derGenetik? Künzli weiss

auch um die theologische Relevanz dieser

Fragen. Für den Menschen gilt das
Bilderverbot nicht weniger als für Gott, dessen
«Ebenbild »er ist. Wie aber sollen Menschen
vervollkommnet werden, wenn es den
Menschen gar nicht gibt? Gehört Unvollkommenheit

nicht zum Leben? Haben wir nicht

sogar ein «Recht auf Unvollkommenheit»?
Künzli wäre im übrigen nicht der radikale
Kritiker des Kapitalismus, wenn er nicht
auch den ökonomischen Interessen hinter
diesem «Menschenmarkt» nachgehen und

vor einer «genetisch <zementierten>
Klassengesellschaft» warnen würde. Der Autor
hütet sich allerdings vor Pauschal-Veru rtei-
lungen der Humangenetik, solange diese
die Menschen «nur» heilen und ihnen nicht
das Heil versprechen will. Der «Januskopf»
erscheint als Metapher für eine Wissenschaft,

deren Zukunft durch die «Unbere-
chenbarkeitdes Berechenbaren» bestimmt
wird. W.Spieler

340


	Bücher : Menschenmarkt : die Humangenetik zwischen Utopie, Kommerz und Wissenschaft [Arnold Künzli]

